
scheu Ober,
aren , «flZ
-rügen. dg,
tum  Ech.g
«m Bau.,

. um nich,
ist eS bj

tungm , b.,!
n S' gähiuZ
7 Zentn„ I

ren daraus
bis 7 Uh,

8 morgeu;
zurückgeleg,

e-Vlattez

;e » welche
soll, xnvi

se, am lieh

r H. S . i

.WMoochs und Samstags and s
gsBch Sv Pfennige frei msstass
N SerGxpcdillon obg«fl.i«s*st-

üch 4L Pfennige.

für die Stadt Hofhelma.Taunus
Druck rwd Dsrlsy »»» ir.MeffsrfLlMßLt. r^ fheiW cm  Taunus.

GxpaLKmr : Nausr Weg A.

preis für Jnfernte die 5gespaltene L<ÄS
oder deren Uanm 10 Pfennigs,
für den Jntialt verantwortliche

R. Ulefferschmidt.

Anzeiger für die Kerneinden Kriftel, Warrßeml û. Korsöach.
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Amtliche Zek»n»»1machir«Se».
Beksnntmachuns.

In Ergäuznng der Verordnung des Unterzeichneten
Kreisausschuffes vom 30. März 1917—G. 959—KreiS-
Llatt amtl. Teil Nr. 44 vom 4. April 1917, Ziffer 260
und vom 11. April 1917, Kreisblalt awtl . Teil Nr . 48
vom 13. April 1917, Ziffer 278, über Reichs-Reisebrot¬
marken wird folgendes angeordnet:

§ 1. Bis auf weiteres zelaugen Rejchs.Reisebrotmar-
ken neuen Musters zur Ausgabe und zwar

Bogen zu 10 Marken je 50 Er . (40+ 10 Gebäck),
Bogen zu l0 Marken je 500 Gr. Gebäck.

Zur Verwendung gelangt ein Papier mit einem
durchlaufenden Wasserzeichen und roten und blauen Fa¬
sern. Der Wertpapierunlerdruck ist in zwei Farben au «-
geführt und zwar

50 Lr .-Marken: grau. Adler auf blaugrauem Grunde
500 Gr.-Marken: grau. Adler auf Rotgrau . Grunde.

Bis zum 15. März 19i8 gelten die alten Reichs-Rei-
sebroimarken neben denen neuen Must'erS

Vom 16. März 1918 ab sind nur die Marken neuen
Musters gültig.

§ 2. Diejenigen Reichs-Reisebrotmarken, auf die Ge¬
bäck bezogen ist. sind zu entwerten. Zu diesem Zwecke
haben bei der Verabfolgung von Gebäck die Bäcker, Händ¬
ler, Gast- und Schankwirte usw. sofort nach Empfang¬
nahme die einzelnen Marken durch je zwei Querstrich«,
welche von einer Ecke zur anderen laufen, mit unan §°
löschbarem Blaustift oder Tinte zu durchstreichen. DieS
hat durch diejenige Person zu erfolgen, di» das Gebäck
ausgibt. Es müssen die Einzelnen Marken, nicht die
ganzen Bogen Durchstrichen werden. Bäcker, Händler usw.
haben bie eingenommenen und entwerteten Marken zu
sammeln und zwecks Belieferung mit Mehl in jeder Wo¬
che mittels Umschlags unter Bezeichnung der Anzahl
Marken zu 50 bezw. 500 Gramm an die Gemeindebe¬
hörde einzureichen. Nur vorschriftsmäßig entwertete
Marken werden angerechnet.

Einmal verwendete Marken dürf»n nicht wieder in
den Verkehr gelangen.

§ 3. Den Verbrauchern dürfen nach dem 15. März
1918 Reisebrotmarken alten Musters, welche sich etwa
noch im Besitz befinden, nicht mehr gegen neu« umge.
tauscht werden, es sei denn, daß sie einen Lebensmittel-
karten-Abmeldeschein vorlegen, inhalts dessen sie über den
15. März 1918 hinaus mit Reisebrotmarken anstatt mit
örtlichen Brotkarten zu ihrer Browersorgung versehen sind.

§ 4 . Auf Reisebrotmarken ohne Wertpapierunterdruck
also Marken, die ihre Gültigkeit bereits mit dem Ablauf
des 15. Mai 1917 verloren haben, und ebenso auch sol¬
che Marken, bei denen der Wertpapierunterdruck derart
mangelhaft ausgeführt worden ist, daß sie für jedermann
auf den ersten Blick als Fälschungen erkennbar sind, wird
Mehl nicht vergütet.
f , § ®; Verordnung jje§ Unterzeichneten Kreisaus-
ichusses über Reichs-Reisebrotmarken vom 30. März 1917
bleibt, soweit sie nicht durch diese Verordnung aufgeho¬
ben wird, unverändert in Kraft.

§ 6. Die mißbäuchliche Verwendung d°r Reichs-Reise-
rotmarken. sowie alle Uebertretungen dieser Verordnung,

rvkrürn auf Grund des § 79 der Reichs-Getreideordnung
lur die Ernte 1917 vom 21. Juni 1917 mit Gefängnis
£is ju einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 50000
-n-ark oder mit einer dieser Strafen bestraft.
. 8 7- Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer V«r-
Mentlichung in Kraft. * *

H-öch st a. M ., den 21. Februar 1918.
Der Kreisausschuß des Kreises Höchsta. M.

Klausel,  Landrat , Vorsitzender.
Zu § 1 der Verordnung.

tien h *°° Gr.-Markeu werden zweckmäßig nur von den-
Scknm bie  ® rot im  Ganzen , —nicht in einzelnen
Vmr.» .h^ iehen wollen, also von Militärurlaubern,
*>rt§ + ^ ei:n ' Arbeitern, die außerhalb ihres Wohn-
brn^ . L sind, für in auswärtigen Anstalten unteroe-

kranken usw. Die Einführung von Marken, die
ersolm" Srößere Menge Gebäck als 50 Gr., lauten , ist
und , äU,l Herbeiführung einer weiteren Papierersparnis j
t>on oU£ Erleichterung der Arbeit der mit der Ausgabe
dernri betrauten Stillen . Die Änfor- !
Borlnn "!r Reisebrotmarken geschieht wie bisher unter >
achtunn . Listen für die Verwendung und unter Be. j
®. 4o»7^ ^̂ er Rundverfügung vom 12. Oktober 1917 ^

' — Insbesondere weise ich wiederholt darauf s

hin , daß die höchstzulässige Tagesmenge an Gebäck für
die Reisebrotmarken 250 Gr. beträgt, oder im Umtausch
gegen die kommunale Brotkarte wöchentlich 7X250 -1750
Gr - Bei teilweiser Auswechselung gegen die kommunale
Brotkarte (2000 Gr .) ist diesem Verhältnis Rechnung zu
tragen.

Zu § 2 der Verordnung.
Eingereichte uneutwertete Marken haben bei Berech¬

nung der den einzelnen Bäckern zuzuweisenden Mehlrnen-
gen unter allen Umständen außer Betracht zu bleiben
und sind einzuziehen. Der Gemeindcvorstandbleibt da¬
für verantwortlich, daß das Zählpersonal nur entwertete
Marken anmmmt und ferner, daß einmal abgeliefert
Marken nicht wieder in den Berkehr gelangen. Eine dies¬
bezügliche Revision der örtlichen Mehlabrechnunzsstellen
behalte ich mir vor. Wegen Vernichtung der eingelösten
Reisebrotmarken, auf die bei ihrer unbegrenzten Gültig¬
keitsdauer und der infolgedessen bestehenden Möglichkeit
einer Wiederverwendung besondere Sorgfallt geboten ist,
verweis» ich auf meine Rundoerfüauna vom 10. Januar
1918 — G. 92 -

Zu § 3 der Verordnung.
Um «in Aufbrauchen der bisher auSgegrbenen Marken

zu ermöglichen, ist für ihre weitere Verwendung eine
Uebergangsfrist bis zum 15. März 1918 einschließlich fest-
gesetzt. Die nach dem 15. März 1918 etwa noch vor¬
handenen Marken alten Musters sind bis zum 17. März
1918 zur Denichtung hierher einzureichen. Umtausch ge¬
gen neue .Marken kann ni-bt stattsinden

Zu § 4.
Die Bäcker usw. sind besonders darauf hinzuweisen,

daß sie, um Verkürzung in der Mehllieferung zu ver¬
meiden. bei Entgegennahme von Reisebrotmarken ihr
Augenmerk aus das Vorhandensein von Wertpapierun-
terdruck, Fasern und Wasserzeichen zu richten, sowie die
angenommenen Marken in vorschriftsmäßiger Weise zu
entwerten haben.

Höchst a . M ., den 21. Februar 1913.
Der Kreisausschuß des Kreises Höchsta. M.:

Klausel,  Landrat , Vorsitzender.

Wird Veröffentlicht.
Hofheim,  den 8. Marz ISIS.

Der Migistrat: Heß.
Bekanntmachung.

In letzter Zeit wird die Wahrnehmung gemacht daß,
Unrat aller Art, Blechgefäße Unkraut underg. mehr, auf
öffentliche Wege, Platzen und Gräben gelagert wird. Es
wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß dies
unzulässig ist und bestraft wird.

Der Platz zum Abladen derartige» Gegenstände ist der
frühere Turnplatz gegenüber dem Bahnhofsgebäude.

Hofheim,  den 7. März 1918.
Der Magistrat: Heß.

Bekanntmachung,
«fttfttnfce « : Kohlenkart« 829

Hofheim  a . T ., den 7. März 1918.
Die Polizei-Verwaltung: Heß.

Bekanntmachung
Diejenigen Haushaltu»,«v0rsti»da, welche von dem Recht ber

Nnsttigerung von 2 r« ob.50 Wellen Scheitholz ober burchkelbft.
fälle* vo» Holz»och»icht Gebrauch gemacht habe», biesr Meng»
Holz aber bei ben bemn- chst stattfinbenben Lersteigerungen«n-
Reiger» wollen, werben ersucht, sich«« Montag , ben 11.
Mirz  bs . Js . Vormittags von 10—11'/, Uhr auf hiesigem
Rathoufe zu melben.

Dos bei ber Stabt bestellte Holz, welches von außerhalb
bezogen wirb, kommt»icht in Anrechnung.

Hsfhet « , de* 8. März 1918.
Der Magistrat : Heß.

Vekanntmachnng.
Die Hühnerhilter werben barauf aufmerksam gemacht, baß

bje für bie Monate Februar unb Mirz «bzuliefernben Gier
solange aufzubewahren flnb bis die Rbholunq durch ben Be¬
auftragten erfolgt.

Hofheim,  ben 8. März 1918.
Der Magistrat: H«ß.

>Dekanntmachnug.
Montag,  ben 1l.  d §. Mts. vormittags 11'/, Uhr wird

auf bim Rathaus« bahier ber auf bem hiesige» Friedhofe und

auf der Zeit lagernde Grund und Griberabraum zur » bfuhr
öffentlich«ersteigert.

Hofheim  a . T ., den 8. März 1918.
Der Magistrat: H e ß.

Dekanntmachunz.
Zwecks Versorgung ber Lazarette bei Kreises unb ber Frlb.

truppe« mit Taback  ist angeregt warben, bi« Gartenbesitzer
bes Kreises zu »eranlaffen an geeigneten Stellen einzelne
Tabackpflanzen zu ziehen unb ben s, gewonnene« Tnback bem
Roten-Kreuz Verein bes Kreises zur Verfügung zu stellen.

Gartenbesitzer, welche geneigt sinb, unter bin vargenannten
Bebingunge» Taback anzupflanzen, wollen sich Dienstag, den
12. b». Mts . vorwtttazS 11 Uhr auf dem hiesigen Ralhause
zum Empfang« beS Samens melden.

Hof heim  a . T ., den 8. März 191«.
Der Magistrat : Heß.

Lebensmjttel-^ usgsbe.
am D i e nst a g, den 12. März d. Js . von

9 bis nachmittags 5 Uhr bei:
vormittag«

1. Müller Jakob auf Lebensmitlelk. No. 1— 68
2. Stippler Friedr . Wm. „ No. 67- 125
3. Wenzel Ww. No. 126— 185
4. Becker Karl „ No. 186— 229
5. Phildius Albert No. 230— 350
6. Czapeck Fr . Ww.. No. 351- 415
7. Cousum-Verein „ No. 416— 520
8. Frühling Karl „ No. 521- 637
9. Zirnmerman Jakob „ No. 638— 702

10. Zimmermann Georg „ No. 703— 762
11. Petry Karl „ No. 763— 895
12. Hennemann Heinr. „ No. 896—1024
13. Hahn Heinr. Ww. „ No. 1025—1116

Auf jede Person entfallen 600 Grm. Der Preis beträgt
für Gemahlenen Zucker 42 und für Würfelzucker 44 Pfg.
das Pfund.

Bekanntmachung
In den hiesigen Lebensmittelgeschäften steht noch

das Pfund zu 25 Pfennig
„ „ 90 Pfennig

zum Verkauf.
Auch ist bei Heinrich Hennemann noch

für Krank» und Kinder erhältlich.
Hofheim  a . T ., den 8. März 1918.

Der Magistrat : Heß.
B ekanntmachung.

Der Ausverkauf de« Vaterlindische» Frauenverein- ist nun
beendet unb hat Herr Ottmar Fach den weilere» verkauf von
Halzsohlen, Filzsohlen, Kunstleder, Gelenke, Tiks, Garne usw.
übernommen.

Zn /Angelegenheiten de« SB. Fr. V. ist Frau Engelhard
künftig nur Donnerstag« von '/-,5—6 Uhr zu sprechen.

Baterlä*difchea Frauenverei«.

^L »kchl-Bchchrichtr « .
- C onze  r t . DaS während des Krieges gebildete Hof-

heimer Minnergusrtett, bestehend«u» sangcSkundigen Sängern
verschiedener Vereine »on hier hat es sich zur Aufgabe ge¬
macht, den deutschen Minnerzesang während des Krieges zu
pflegen. Das Quartett har sich entschlossen, am 14. April
«m WohltätigkeitSkonzenzu Gunstend«S Daterlindischen Frau-
enverein« zu »rranstalten. Ss ist dem Dirigenten Herrn
Cezanne »on hier gelungen, eine auswärtige Sängerin zu
mäßigem Honorar zu verpflichten und werden von den Sängern
einige von dem Dirigenten selbst komponiert«Lieber vorgrlra-
gen. Da auch im zweiten Teil für heitere Unterhaltung durch
Vorträgen eines Theaterstückes usw. Sorge getragen ist, so
hoffen wir allen Freunden des Gesanges unb der Unterhal¬
tung einige oergnstgte Gründen bereiten zu können. Da ber
vaterländische Fraurnverein während des Krieges hier schon
»iel geleistet und so manchen Hafheimer in Feindesland durch
Gaben erfreut hat, so ist den>Verein ein guler Besuch de«
Konzert« zu wünschen.

— Ergebnis  der b,«heri,eii Altmetall-Sammlung. Die
Zenntrale für Sammel Hilfsdienst in Höchst hot «on Beginn
ihrer Tätigkeit — etwa Mitte Januar — ab bis einichließ.
lich 28. Februar bereit» folgend» Mengen am Sammelgut
zusammegebracht 8557 Kilo Altpapier, 5044 Kilo Lumpen,

Fortsetzung letzte Seite.



flrticriKanilcbes Militär.
Sft Kommandant des amerikanischen Truppenübungs¬

platzes von Camp Custer im Staate Michigan hat sich hilfe¬
stehend an den Kriegsausschuß des Staates gewandt mit
ver Bitte um schleunige Lieferung von — 250 000 Gummi¬
schuhen für seine tveißen Krieger , die sich bisher bei de«
Marschen und Hebungen im nassen Wetter kalte Füße ge¬
eilt haben und deshalb nicht mehr so recht exerzieren
wollen . Tie Negersoldaten unter diesen sogenannten „Mt-
chiganders " haben sich bereit erklärt , vorläufig noch ohne
Galoschen zu exerzieren und , lvcnn einmal der Frühling
kommt im Notfall den versprochenen großen Siegeszug nach
Deutschland auch barfuß mitzumachen , (zb.)

HiundfchE
? '• ' ’ ! i Ve»tfchla «ö.

Ekrhöhun  g der Kohlenpreise . Aus rhemisch -kest-
Mschen Kreisen wird die angeblich von parlamentarischer
«eite angeregte Idee aufgegriffen , daß das Rheinisch -West¬
fälische Kohlensyndikat die im Auslandsgeschäft erzielten
Uebrrpreise mit Rückwirkung für das Lanze Jahr 1917
an das Reich abführen solle. Für den Fall , daß dieser
Vorschlag durchdringe , halte man in den Kreisen der
Ruhrkohlenzechen eine ansehnliche Preiserhöhung im In¬
land für dringend notwendig.

M Unruhen  in Mexiko , (zb.) In Cadrx angekomme¬
ne spanische und portugiesische Ueberseeflüchtling - aus Mexi¬
ko 'berichten von neuen Unruhen in Mekiko . General Diaz,
der Nesse des verstorbenen Diktators , bedroht die Verbindung
zwischen der Hauptstadt und dem Hafen von Bera Cruz.

» * « e— -— -—

Retfebrotmarkcn.
§ 2. Diejenigen Reichs -Reisebrotmarken , auf die Ge¬

bäck bezogen ist . sind zd entwerten . Zu diesem Zwecke
haben bei der Verabfolgung von Gebäck die Bäcker, Händ¬
ler , Gast - und Schankwirte usw . sofort nach Empfang¬
nahme die einzelnen Marken durch je zwei gekreuzte Quer¬
striche, welche von einer Ecke zur anderen laufen , mit un-
auslöschbarem Blaustift oder Tinte zu durch,streichen. Ties
hat durch diejenige Perlon zu erfolgen , die das Gebäck aus¬
gibt . Es müssen die einzelnen Marken , nicht die ganzen
Bogen durchstrichen werden . Bäcker , Händler usw. haben
die eingenommenen und entwerteten Marken zu sammeln
und zwecks Belieferung tritt Mehl in jeder Woche mittels
Umschlags unter Bezeichnung der Anzahl Marken zu 50
bezw. 500 Gramm au die Gemeindebehörde eiuzureichen
Nur vorschriftsmäßig entwertete Marken werden angerechnet

tihnnftt verwendete Werten dürfen nicht wieder Du
den Verkehr gelangen.

§ 3 . Ten Verbrauchern dürfen nach dem 15. März
1918 Reisebrotmarken alten Musters , welche sich etwa noch
in ihrem Besitz befinden , nicht mehr gegen neue umge¬
tauscht werden , es sei denn , daß sie einen Lebensmittelkarten-
Mmeldeschein vorlegen , inhalts dessen sie über den 15. März
1918 hinaus mit Reisebrotmarken anstatt mit öritlichen
Brotkarten zu ihrer Brotversorgung versehen sind.

tz 4. Auf Reisebrvtmarken ohne Wertpapierunterdruck,
also Marken , die ihre Gültigkeit bereits mit dem Ablauf
des 15. Mai 1917 verloren haben , und ebenso solche Marken,
bei denen der Wertpapierunterdruck derart mangelhaft aus-
geführr worden ist, daß sie für jedermann auf den ersten
Blick als Fälschungen erkennbar sind , wird Mehl nicht ver¬
gütet.

8 6. Tie mißbräuchliche Verwendung der Reichs -Reise¬
brotmarken , sowie alle Uebertretungen dieser Verordnung,
-verden auf Grund des § 79 der Reichs -Getreideoridnung
für die Ernte 1917 vom 21. Juni 1917 mit Gefängnis bis
zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu 50000 Mark
oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Tie 500 Gr .-Brotmarken werden zweckmäßig nur von
denen benutzt , die Brot im Ganzen , — nicht in einzelnen
Schnitten — beziehen wollen , also von Militärurlaubern,
Binnenschiffern , Arbeitern , die außerhalb ihres Wohnortes
tätig sind , für die in auswärtigen Anstalten untergbrachte
Kranken usw . Tie Einführung von Marken , die auf eine
größere Menge Gebäck als 50 Gramm , lauten , ist erfolgt
zur Herbeiführung einer weiteren Papierersparnis und zur
Erleichterung der Arbeit der mit der Ausgabe von Lebens¬
mittelkarten betrauten Stellen . Tie Anforderung der Reise-

Eingereichte unentwertete Marken haben bei Berech¬
nung der den einzelnen Bäckern zuzuweisenden Mehlmengen
unter allen Umständen außer Betracht zu bleiben und sind
einzuzichen . Ter Gemeindevorstand bleibt dafür verant¬
wortlich , daß das Zählpersonal nur entwertete Marken
annimmt und ferner , daß einmal abgelieferte Marken nicht
wieder in den Verkehr gelangen . Eine diesbezüglicheRe-

Die Bäcker usw . sind besonders darauf hingewiesen , daß
sie, um Verkürzung in der Mehlbelieferung zu vermeiden,
bei Entgegennahme von Reisebrotmarken ihr Augenmerk
auf das Vorhandensein von Wertpapierunterdruck , Faserung
und Wasserzeichen zu richten , sowie die angenommenen Mar¬
ken in vorschriftsmäßiger Weise zu entwerten haben.

(-) Belgien, (zb .) Petit Journal meldet aus Le
Havre : Die belgische Regierung hat ihre Mietverträge für
die Unterbringung der  RegierungsbePrden in Havre , so¬

weit nichtamtliche Gebäude in Betracht k» « men , stft
tember gekündigt.

— England, (zb .) Tie Baseler Nachrichten meldb
„Londoner Blätter stellen fest, daß die Aussprache zwift
Lloyd George und Asquith zu einer Klärung der Lage gefz
habe . Tie politische Krisis scheint für diesmal vermh
worden zu sein.

Asien.
rr China, (zb ) Nus Paris wird gemeldet : —

einem Telegramm aus Peking hat die Lungenpest nunn,
die Stadt Pantingsu erreicht , die in der Nachbars^
von Peking liegt . Bisher hatten alle Fälle der sch
lichen Krankheit einen tödlichen Verlaus . Die Zahl
Todesfälle ist bereits ungeheuer groß.

a « er « «.
— Bei . Staaten, (zb .) Wie der „ Matin"

Newyork meldet , hat die amerikanische Regierung
deutschen Fabriken Schütter und Körting in Philadelp
mit Beschlag belegt.
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Die Badische Zandwirtschaftskammer weist m
landwirtschaftlichen Presse Badens darauf hin , daß
Sicherstellung unserer Bevölkerung mit Fettstoffen
oer wichtigsten Aufgaben unserer Ernährungswirts'
ist. Bei nahezu völliger Absperrung ausländischer
fuhren und dem Rückgang unserer tierischen Fettprod « '
non , bedingt durch die Abschlachtung der Schweine
der Abnahme der Milcherzeugung infolge fehle'
Kraftfutters , sind wir gezwungen die fehlenden Fi
ftoffe durch vermehrten Anbau von Oelsaaten zu «

. „ . . . .. ' int#setzen. Für unsere Boden - und Klimaverhältnisse füt
als Sommerölfrüchte Lein , Sommerrübsen , Mohn , Sei
und Leindotter in Betracht . Die Erntepreise 1918 fut
von dem Kriegsausschuß für Oele und Fette bedeut«
erhöht worden und betragen für je 100 Kg . Lein 7
Mark , Rübsen 83 Mark , Leindotter 74 Mark , Moh,
115 Mark , Sens 74 Mark , sodaß der Anbau von Som
merölsaatcn als sehr lohnend bezeichnet werden mu»
Bei Anbauverträgen , die durch einzelne Landwirte , ab«
auch von Gemeinden , landwirtschaftlichen Vereinen , m
nossenschaften und Bauernvereinen abgeschlossen werde:
können , erhöhen sich diese Preise bei Ablieferung einet
bestimmten Mindestertrages durch Flächenzulagen alt
Anbauprämien derart , daß für 100 Kg . Mohn beste«
falls 150 Mark , für Sommerrübsen 120 Mark , ft:
Leindotter und Senssaal 100 Mark bezahlt werdM
müssen.

Nach den bestehenden Bestimmungen dürfen di
Landwirts bis zu 30 Kg . ihrer Oelsaaternte im Hau«
halt verbrauchen und zu Oel schlagen lassen , oder et
wird denselben bei Ablieferung der ganzen Ernte Spe s«
öl in entsprechender Menge zu Vorzugspreisen , die b-
Leinöl um 1.50 Mark , bei Mohnöl 2 .30 Mark , bei AM
öl 1 .60 Mark pro Kg . betragen , zuruagclieserr . £ T
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Anbauer steht , weiter das Recht zu, von der abgtli»
selten Menge 40—50 Prozent Oestuchen zum billige»
Preise zurückzukaufen und pro Morgen (36 ar ) SS Pfd
Stickstoffdünger zu verlangen.

Mit Ausnahme von Mohn , der seine höchsten E,
träge auf tiefgründigen , kaliretchem oder nährstoffreicke»
Kalkboden liefert , gedeihen sämtliche Sommerölsaatsk
ruch noch auf sandigen Böden , können aber Nässe i«
»llgemeinen nicht vertragen . Tie Saatmenge betrög-
»ei Sommerrübsen 6 Kg ., bei Mohn 3 Kg ., bei Seit
4 Kg ., bei Leindotter 6 Kg . pro Morgen (36 ar )|
»enen Körnererträge im Durchschnitt von 4—5 Tztr
zegenübcrstehen . Der Anbau nur für den eigenen B»,
»arf bringt der Allgemeinheit keinen Nutzen , deshalb
:st es nationale Pflicht der Gemeinden , landwirtschajp
ichen Vereinen , Genossenschaften , Bauernvereinen :c
»urch Zusammenschluß Sammclverträge abzuschließer^
sodaß in jeder Gemeinde mindestens 1 Hektar zusan»tz
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men für den Verbrauch der Allgemeinheit in AnbaW
xenommen wird . Ausklärung durch die amtlichen C '.el
sen, durch Kirche und Schule ist dringend notwendig .!
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„M,r Brief wird nicht abgeschickt," bestimmte Fra » Schmidt
di » ,m herrischen Tone , den sie gelegentlich Vater und Ge¬
schwistern gegenüber onzniiehmen beliebte . „Dich um Tante
Marga » Protektion zu bemühen , hat keinen Sinn, ' fügte sie
«klärend hinzu . . Die hat nichts zu sagen ; aber wenn der
Onkel durch sie von unseren , Hiersein erfährt , könnte Deinem
»rüutlichen Glück «in jäher Lude bereitet werde «. Deshalb
«klaubte ich mir , schon D «i» letzter nach Buchenau gerichtetes
Gchrriben z» kassieren."

„L «S hast Du getan ? " rief Nun,kiese , in heller Einpö.
»» ng auffahrend.

.Zu Deinem Vesten," ergänzte Lizzi.

.Aber «twa « Schlimmeres als eine lange Wartezeit kam,
tzer Onkel >»,r doch nicht auferlegen .'

„Er kan», was er will, " erklärte ihre Schwester . —
„Du glaubst doch nicht auch, daß Dein Onkel unS tren¬

nen wille ' rief Anneliese in zitternder Erregung dem Ver¬
lobten entgegen , welcher kam. um die kurze Freizeit zwischen
Morgen - und NachiiiittogSdteust bei der Geliebten zu verbrin¬
gen.

Hasso schwieg einen Moment . Dann antwortete er düster:
„Es ist sehr möglich . In seiner harten Hand ist mir noch
jede ? Glück zerbrochen ."

DaS junge Mädchen wollte sich nicht überzeugen lassen.
.Menu Du ihn , sagst, daß Du mich liebst , wird er unS nicht
trennen .'

Hasso lachte bitter . „Auf die Gefühle anderer Menschen
pflegt Onkel HanS keine Rücksicht zu nehmen . Daß ich Dich
eigenmächtig , ohne ihn zu kragen, wählte , kann ihn sehr leicht
dazu besiinlnie » , unS auseinander zu reißen ; denn er will
der Gott , die Vorsehung für seine Angehörigen sein, und
waS Onkel Hanß für mein Glück hält , war noch immer mein
Elend . Ich habe daS Glück nicht mehr gekannt , als ich als
zwölfjähriges Kind hinter meines VaterS Sarge vom Hohen-
egger Hofe herunterging .'

Tiefes zärtliches Mitleid sprach anS Anneliesens blauen
Auge». . Ich weiß , wie traurig das Leben in Buchenau für

Dich war ." sagte sie, und während sie leise die Hände ihres
Verlobten streichelte , die heiß und zuckend in den ihren la¬
gen , erzählte sie ihm von einem Briefe , den sie als kleines
Kind an ihn geschrieben, von all den vielen Gebeten , die sie
für ihn zum Himmel geschickt hatte.

Er umarmte sie stürmisch. . Ja . Du hast recht. Wir beide
gehören zueinander . UnS kann keiner trelinen ." —

Der Reichstag war wieder eröffnet worden ; aber der
Platz des Freiherrn von Hohenegge blieb leer. Han « Dietrich
hatte sich eine heftige Erkältung zugezogen , weil er erhitzt
vom Ritt iuS Wasser gesprungen ivar , um daS Kind einer
feiner Straudbanern zu retten , und da er sich zu keiner Rück-
fichtilahuie auf , eiii Leide» bewegen ließ , so wollte die Krank-
heit kein Ende nehmen.

Erst der Frühling brachte ihm die Genesung . Wichtige De-
batten standen nun nicht mehr bevor . Deshalb fügte sich Ho¬
hen egge den Bitten seiner Frau und blieb ans Buchenau.

Die Liebenden waren glücklich darüber . -
„Nicht wahr , wenn ivir einmal verheiratet sind, nehmen

wir Väterchen zu unS ?" fragte Anneliese den Verlobten.
Arm in Arm wanderten sie durch den kleinen Ziergarten,

der die Schinidtsche Villa itmschloß , ausitahmsiveise einmal
allein . „Väterchen tut mir so furchtbar leid ." fuhr das Mäd-
chen fort . „Sie lassen e8 ihn alle entgelten , daß er kein Glück
mit seinen Geldimteriiehmmigen hatte . Nur um uns mehr
Geld geben zu köinien , hat er sich doch auf diese schrecklichen
Dörseugeschichten eingelassen . Die Geschwister und Mlüter
waren ja nie zufrieden mit dem, was sie bekamen . So lange
ich denken kann, sind um das gräßliche Geld Szene » bei uns
gewesen ." .

»Du aber hängst nicht am Gelbe, " forschte Hasso »ngestüiü.
,.D » würdest auch in Armut und Beschränkung glücklich mit
mir sein ?"

Sie sah ih » mit den unschuldigen Kinderangen zärtlich an.
„Ich brauche »nr Liebe. Deine Liebe, Hasso, " sagte sie innig.

„Wie glücklich Du mich machst," flüsterte er ihr zu . „Bis
jetzt brauchte mich nie ein Mensch, und auch ich mochte keinen.
Du hast mich erst liebe» gelehrt . Ehe ich Dich kannte , konnte
ich nur hassen ."

.Aber Tante Marga wirst Du doch nicht gehaßt haben,"
ries daS Mädchen ganz erschrocken. „Ich kann mir gar nicht

denken, daß eS möglich ist, mit Tante Marga znsammen zu !
leben , ohne st- zu lieben . Und weißt Du . Hasso.» fügte sie vor-
wnrfSvoll hinzu , . manchmal denke ich. Du tust auch dem
Onkel unrecht . Lizzi sagt immer , in seiner Art hätte er Dich
sehr lieb ."
. "O gewiß in seiner Art .» wiederh . lt . Hast , bitter . „Wie
der Bildhauer di » seelenlose Tonmaffe knetet und f. rmt »«»
seinem Belieben so hat mich d,r Onkel in tzi, Form hinen,
gezwungen , di- rhm gut schien, und diese Form lfttzt « ; mich
selbst kennt er gar nicht .' '

aufr?iegbemet <te' ^ ®4atU,n ** «na « , »w Geliebten

„Du hältst mich für und . nkbar, " unterbrich er sich
ift ja auch natürlich , tat ich „ doch tausendmal selbst atS
Kiiid , wenn daS Hohe und Edle in des Onkels Charakter
nleme Bewunderung weckte, wenn er mir Wüte erwies und !

S" gte, daß er meine Liebe dafür wünschte. Ich durfte ihn
nicht lieben . Meines VaterS unseliges Erbteil war eS daß , ch
rhn hassen mußte , und deshalb litt ich unter seinen Wohltate .r!
fast noch mehr al« unter Härte , die mir doch iveniqstens'
em Recht zu meinem Haffe gab . Sei ftoh . Anneliese , daß Du
es nicht verstehen kannst, waS für eine Qu,l meme Klndheltwar . v

SluneHeM 'Smwfite sich an ihn . Trostworte fand ste nichr
mehr . Nur ihre Liebe mußte sie ihm bieten . . Wie ich Dim
lieben will I" flüsterte sie immer wieder . ^ ^

Um seinen herb geschlossenen Mnnd zuckte e» schinerzlich.
Er konnte an sein Glück nicht glauben . ^

12. Kapitel.

HaffoS Dienst,ahr war vorüber . Vor zwei Tagen war
a i lS  den Manövern znrückgekehrt ; morgen

sollte Hasso zu kurzem Aufenthalte nach Buchenau sadren
um dann d,e landwirtschaftliche Hochschule in X. zu bezie«

ar^ erenc Umständen würde ihn diese Anssicht be¬
glückt haben . Jetzt freute er sich kaumdarüber . Er dachte nur
daran , daß er von Anneliese Abschied nehmen mußte
RrfÄft * schule » Geheil zog er die Klingel vor der
Sch ' iudtschen Wohmmg . Mit verstörtem Gesicht öffnete ihm
das Mädchen . Aus dem Wohnzimmer klang lautes , anfqereg-
les Sprechen und dazwischen lauter Weinen . 832,20
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Aus alter Welt.
Biinben.  Großfeuer äscherte in Minden die Anlagen

der Kafftcgrvßrösterei Tengelmann ein. Hierbei wurden große
Vorräte an Kasseersatz vernichtet . Ter Schaden beträgt über
rine Million Mack. -

Weimar, (zb .) Drei Todesanzeigen har Tr - Max
Maurenbrecher wie aus Weimar geschrieben wird , inner-
tralb zwei Wochen veröffentlichen müssen. Zuerst starb seine
Ittsähriae Tochter Ellen nach kurzer, schwerer Krankheit,
dann verschied am nächsten Tage im Sophienheim in Weimar
„urft ackttäaiger schwerer Krankheit seine Frau . Tie dritte
Anzeige lautete : „Tienstag , den 19. Februar , früh 5 Uhr
iil im Krankenhause Saalfeld nun auch mein treuer Sohn
Riernd im Alter von S Jahren verschieden."

. . Iriirnberg.  In Nürnberg wurden, wie von dort
««meldet wird, bei einem Bettler 4722 Mark , darunter 840
Mark in ( !) vorgcfunden. Die Summe hatte sich der
M«nn d»m Betteln erworben und stets bei sich getragen.

Herichtssaal.
-stlgenvlkche Burschen suchten im RvkMei
Lchwarzwald die entlegenen Gehöfte unter dem Bor.
wände auf, sie seien von einer Mi itärbehörde geschickt,
um Keruleder  unter daS Volk zu bringen und es
gleichzeiti, z« beruhigen . Tiefes Kernleder entpuppt«
ftch «der bei näherer Prüfung alS eine ganz lvertlofr
«epretzte Masse von lederähnliche« Aussehen . So
schwätzten sie, wie au» Zell  am Harmersbach berich-
m  wird , einer Bauersfrau drei kleinere Stücke für 26
Mark auf. Don einem Nachbar auf den Schwindet
anfm»rkfa« gemacht, verlangte die Frau ihr Geld zu¬
rück, werauf sie einer der Gauner mit dem Revolver
lebniit.  Di « Gendarmerie verhaftete später zwei der
Betrüger i» Zuge und nahm ihnen etwa 600 Mk. ad.
r « dritten konnte man noch nicht habhast werden.

(—) Dieser Tage sprach bei vielen Einwohnern
ein« Dorfe» bei Eisenach  ein von außerhalb kom¬
mender Herr vor, notierte überall sachgemäß die Schuh¬
maß « und versprach mit den gewünschten Nummern
wiedrrzukommen. Als Vorschuß aus die bestellten Stie¬
fel bat er sich Eier , Speck usw. aus , bezahlte sie auch
und ging mit der Versicherung von dannen , recht bald
die Schuht gegen weitere schmackhafte Sachen einzu-
tauschen. TaS Wiederkommen hat er vergessen.

Xltfite Etzrsrük.
ch- ) Di » verschleierte .Dame ". Ein  gro-

9» Automobil , mit mehreren Herren und «iner ü .svcr.
fchleierten Dame besetzt, fuhr dieser Tage von Augs.
bürg nach Burgau . An dem Kraftwagen hing ein
Schild mit der Aufschrift „Probefahrt ". Bei der Rück-
kehr nach Augsburg erwartete , wie dem .Berl . Lokal-
Anzeiger" gemeldet wird , vor der Wohnung eines de,
LeteUigtrn eine dehördliche Abordnung den Wagen , bic
»te verschleierte „Dame" aus dem Wagen hob und als
tm geschlachtetes Schwein  im Gewicht von

Zentner enthülste. r
(—) Mit Macht gegen de« Schleich-

tz» » tz »l  geht jetzt die Behörde — in «ndrren Städ-
***• S» wurden in Gelsenkirchen wegen drin¬

gende« Verdachts der verbotenen Ausführung von Le-
senZmntel«, wwie von Geheimschlachtungen vier Metz-
zemnetster und Viehhändler , sowie «in Eisenbahnbeam-
!« verhaftet . Die Polizei ermittelte auf dem Bahnhof
»chatte einen bereits zum Abrollen fertigen Wagen , der
in ä 1 $ ««*«« « dVurst und Rauchfleisch beladen war.

. uni? e' tteit  Eisenbahnbeamten nach Kölr
zertchwt und als Drenstgut bezeichnet. Weiterhin b e-

* a na h mt e die Polizei 25 Zentner gutes Soh.
Mer in etnem dortigen Geschäft wegen dringenden

S er ße0en bie  Kriegsverordnungen
ist die Polizei großen Metallschiebungen auf

®v ,tL !?*/ 0Wmen- Die in Betracht kommenden Heh-
"r und Schieber sind verhaftet.

. ® * • hoh » Preise zustande ! « « .
in folgendem: Eine Frau in Sieg.

*"? t>" sdhiirzchen zum Preise von 18 .20
k »rstanden . Als sie ^ ie PreiZausz .eichnung näher
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Tie Luft in dem kleinen, über»leg«nt,n Rmi« erschien
w>» seitsa», schiver, ersiilll »«,, irgend etwa» Unfaßbarein.
Tinikleui, ttnheimlichein, dar sich mit duinpfem Druck auf
seine Brust legte.

Da » Hausmädchen hatte sich lautlo» zurückgezogen; er
stand astei» zwischen de» zierlichen, geibseidenen Sofa » und
Sesselchen. mit bene« Lizzi ihren Salon geschmückt hatte.
Don ben Ltageren starrten ihn bi» Porzellan-Schäfer und
Marquisen mit ihren »nbeweglichenPnppenaugen an . Hasso
kam et , or, «IC»b sich ihre Gesichter zu höhnischein Grinse»r
»»rzeirten.

Nebenan « ar e« still geworden. Hasso hörte deutlich daS
vestige Zistchlagrn einer Lür und rasch ftch entfernend«
schritte. Ei , fuebtctt dem Kabinett beS Hausherrn zu. GS
war also wohl Schmidt gewesen, welcher der Familie ein«
! " ebenSivürdigen Szenen gemacht hatte. Bergrblich
> chte Hast, sich pu ĉh p,„ Gedanken zu beruhigen, daß e»

Dinge gehandelt haben mochte, die ihn nicht i>n
wmb essen betrafen. Mit jeder Minute steigerte sich der Druck
»i« ^ Prüft. Und jetzt vernahm er deutlich, wie Jried-
„2 * **• sagte: „Bitte Du ihn, Anneliese; Dir wird er er
'«cht obschlagen.«
, ^ "^ uktiv fühlte Hasso, daß man »on ihm sprach. In
^ „ Schlägen hämmerte ihm da» Herz. Tr wußte, jetzt kam
funden hatt ' Nahe»! er bie ganze Zeit hindurch emp-

Selbe Seide de» LürvorhangS knisterte unter Anne,
wie ein Schatten glitt da» Mädchen über die

dauerte lange, bis Hasso Anneliesens fchlttchzendes
5- » tierstehen konnte. Endlich hatte er begriffen, was

verlangten. Sr ivurde blaß. AittreliesenS angst»
»°lle A„^en blickten sch« , zu ihm auf.
mLt ^ rl will sich erschießen, wenn er da» Geld
Ümnmtt' ‘ rcr'l nte  lie- »Ach, Hasso. wenn Du des Vater,
Serie hättest, als mein Schivager sich wei.

«rfitedttch Karl zu helfen, Du köitniest gar nicht nein

3cteltt übereinander geklebt waren . Um das Geheim-
^ der vwlen Zettel zu ergründen , löste sie einen nach

lb4ttt .? 6-„ 2 n.br l" he da , jeder Zct er enthi lt e ne
andere Prersausschnft . Die Reihenfolge der -jahlen
"ar folgende : Mk 18.50, 12.75, 7.90, 4.25. 2.95, die

stammte wahrscheinlich noch aus der Frie-
lenszett . Cre hat sich dann von Zeit zu Zeit bis zur
itlftihi ÖOttn 50  Eporentwickelt . Sicher eine an-
Ä e Tre Behörde , der diese Kletierkunst

^annt ist durfte Nicht verfehlt haben, ihr »ineAndere Aufmerksamkeit zu schenken.
(—) Bei strenger Kälte hat unlängst in !t « » t « , <

bürg  am späten Abend in der KornhauSgasse eine
Frauensperson mit einem acht Monate alten Kind eine
Familie um ein Nachtlager gebeten, da sie nirgends
ein« Unterkunft finden konnte. Dies wurde ihr auch
gewährt . Das Kind war in einem geradezu trostlosen
Zustand . Wasser hatte als Nahrung gedient . Auf Vor¬
halt erklär, » die Mmt -r , sie habe nichts anderes . Ihr
Mann fei im Felde verschüttet worden und niemand
nehme sich ihrer an . Am andern Tag erklärte die Per¬
son, man möge das Kind noch etwas behalten , sie müsse
sich um Arbeit und eine Wohnung Umsehen. Die Per¬
son ließ sich aber nicht mehr blicken. Tie Nachsorschun-
zen ergaben , daß ihre Angaben falsch waren und daß
es sich um eine ledige Person handelt , die bereits zwei
Kinder in Pflege hat . Offenbar wollre sie sich des Kin-
deS leichthin ent'edigen. In edler Nächstenliebe nahnr
'ich die mit Glücksgiitern durchaus nicht gesegnete Fami-
li» des armen Kindes an . Die Pflegemutter erklärte,
wenn es ihr auch in diesen teuren Zeilen recht schwer
fall«, so werd « sie daS Kind doch durchbringen.

(—) Di , Zuckerfabrik Cannstatt  or-
zielt, voriger Jahr «inen solchen Riesengewtnn , daß
sie nicht nur ihr ganze» Kapital , alle Gebäude , Ma¬
schinen usw . abschreiben und 25 Prozent Dividende zatz-
len konn.e, sondern, um dar Geld loS zu werden,
auch noch jedem Aktionär Weiler« 175 Prozent Tivi-
oendr in Gestalt einer neuen Aktie schenken mußte.
Wer mit 10 Aktien (jo 1000 Mark) an dem Unter¬
nehmen beteiligt ist, erhielt also über 20 000 Mark
Jahresgewinn ! Und dabei jammert daS Bott über di«
hohen Zuckerpretse! Sind denn unsere verantwortlichen
Leute von allen guten Geistern verlassen, daß sie so
etwas dulden ? Frhr . von Grothuß unterzieht den Fall
im „Türmer " einer vernichtenden, aber berechtigten Kri¬
tik. Da sitzen die Bürgermeister und Landräte Tag
und Nacht und rechnen und grübeln, wie sie die Waren
ihror Kommunalverbänd » um einige Pfennige billiger
an da< Publikum bringen können — und anderorseils
schlucken di , Kriegsgewinnler unbekümmert um die
Not de» Pottes die Millionen . Unsere Regierung ver¬
sagt hier . Gehören doch die Zuckersabriken zu jenen
geschäftlichen Unternehmungen , denen erneut sehr stark
erhöhte Preise bewilligt worden sind, damit sie wirt¬
schaftlich „durchhylten" .önnen.

(—) Polizeihund und Einbrecher.  In
Frei -Weinheim wurde Mi .te voriger Woche ein Ein¬
bruchsdiebstahl verübt . Der Dieb entwendete Fleisch,
Fett , Mehl , Kleidungsstücke und Schmucksachen. Ein
requirierter Polizeihund verfolgte die Spur de« Ein-
brecherS bi« zum Rhein . Tie Polizei fetzte mit dem
Hunde in einem Kahne über den Strom . Am rechten
User nahm der Polizeihund die Spur wieder aus und
gelang es , den Einbrecher, der noch im Besitz» somer
Poute war , zu ermitteln und sestzunehmen.

( • ) Die Zahl der Ritter de- eiserne « Kuu<
i * I 1.  Klasse  ist bereits aus über 80 000 ange-
wachsen. Im jetzigen Kriege ist also die Zahl der etser-
nen Kreuze 1. Klasse bereits um 10 000 höher» als di«
Zahl der im Kriege 1870—71 verliehenen eisernen
Kreuze zweiter Klasse, die sich im ganzen damals «u!
etwa »0 000 belios.

8 Ermordet.  In der Waldparzelle Kaltenbronnen
bei Memmingen wurde der fürstliche Waldjäger Franz
Schnchwerk von Wilderern ermordet aufgefunden. Die Täter
sind entkommen.

— Millionen  zu verdienen! In einer Wiener
Zeitung wurde ein Teilhaber mit 100 000 bis 150 OOOO

Kronen gesucht für „Hochprim« Heereslreferung,̂ ioomit
kurz einige Millionen Kronen verdient werden." So schäm«
los beuter man auch in Oesterreich die Not des Vaterlandes
aus ! Wäre es nicht das beste, die Heeresverwaltung selbst
beteiligt sich mit dem gesuchten Kapital an der „hochprima
Heereslieferung " ? , i ■»i | I 1 ! I 'iiil’ilüi

( ! ) Seminardirektor  als Englandfreund . Ter
Leiter einer höheren Privatschule in Benneckenstein, ein
früherer preußischer Seminardirektor L., mußte, wie die
Erfurter Blätter melden, sein Amt aufgeben, weil er nicht
nur in privaten Unterhaltungen , sondern auch im Unter-
richr für die Größe und Machtstellung unseres ärgsten
Feines England eintrat . Auch sonst ließ die Zucht inner¬
halb und außerhalb der Anstalt diel zu wünschen übrig.
L. hat früher in England gelebt, seine Englandfreundlich¬
keit ist bei ihm anscheinend zur fixen Idee geworden. Der
Bürgermeister veranlaßte daher im Einverständnis mit der
Königlichen Regierung zu Erfurt den Rücktritt L.'s au»
seiner Tätigkeit . t

M Fürsorglich.  Ter Besuch der Londoner Theater
hat infolge der unheimlichen Finsternis , die am Abend
aus Furcht vor den deutschen„Zeps" die Straßen beherrscht,
und die Heimkehrendenden mannigfachen Gefahren aussetzt,
ein wenig sehr nachgelassen. Um nicht noch mehr Schaden
zu erleiden , ist ein findiger Theaterdirektor auf den guten
Ausweg verfallen , den Besuchern für den Heimweg gegen
Hinterlegung einer gewissen Gebühr, elektrische Schützen¬
graben -Laternen zu leihen.

"VermkschLes.
«tlftxl Hamid » Küche. Für do» jüngst Versio»

benon Abdul Hamid, wurde , als er noch Sultan war,
für sein« leiblichen Bedürsniss« in geradezu märchenhaf¬
ter Weis» gesorgt. Für di« Küche wurd « in eine«
Monat rin Vermögen ausgegeben, da« genügt hält «,
um zahlreich« anfpmchSvolle Familie « ei» Jahr lang
aufs glänzendst« zu beköstige«. Niemals durfte der
Sultan gefragt werden, wa« er zu essen wünsch«, son-
dein eS wurden für jede einzelne Mahlzeit sämtlich«
überhaupt in Betracht kommenden Gericht« sertziggestellt,
sodaß jeder kulinarische Wunsch in demselben Augen,
blick erfül l war , in dem er ausgesprochen wurde . Dü
Herstellung aller Gerichte zu jeder Mahlzeit hatte abet
noch einen anderen ganz besondere« Grund : niemand
sollte im Voraus wissen, von welcher Speise Abdul Hw
mid genießen würde , damit in das betreffende Gericht
kein Gift getan werden konnte. Unerhörter Urberfluf
herrschte im ganzen Bildiz-KioSk, für den ». B . täglict
20 OOO Pfund Brot gebacken wurden . Außerdem wür¬
ben an jedem Tag in der Küche 1%  Tonnen Fische,
1 Tonne Reis , 700 Pfund Zucker und 600 Pfd . Kaffe«
verbraucht . ES war nur natürlich, daß die Angestellter
»eS Palastes «S verstanden, aus diesem Ueberfluß «i«
gute« Geschäft für sich selbst zu machen, indem ste ar
jedem Abend die ungeheuren Ueberreste aus eigen«
Rechnung verkauftem Zuerst wurden die Speisen , dü
Abdul Hamid genock, von der vierten Gattin feine«
Vaters , die sich besonders mit seiner Erziehung befchäf-
iigte, gekostet, dann sofort in die besonderen Behälter
getan und versiegelt. Später mutzte »in Angestellter
se» Hofe« j »d»S Gericht d»r den Augen Abdul Hamrtzt
koste« .

— Auch Gold und LUber hilft »um Sieg . Sn
beziehen manches von außerhalb unserer Grenzen . Mn
Papiergeld können wir aber dafür nicht bezahlen ! Woll-
len wir unsere Auslandsverpflichtungen nicht mit
tall , sondern mit Papiergeld begleichen, so würden
unser Kredit und unsere Währung ungeheuer sinken.
Deutschland würde dem Ausland unretibar verschuldet
werden . DaS wäre so gut als besiegt werden . Aucb
muß der Umlauf des Papiergeldes im Reich selbst im-
wer wieder durch Edelmetallzufuhr an die ReichSbank
gesichert und „gedeckt", werden, soll nicht das Papier,
geld seinen Wert verlieren und unsere ganze Wirtschaft
selbst in Unordnung kommen. Deshalb ergeht immer
wieder der Ruf : „L i e f e r 1 e u e r Gold und eure
G o l d s a ch e n d e m R e i ch a b!" Es ist kein Opfer,
venn alles wird an der Ankaufstelle nach vollem Wert
bezahlt . Aber es ist nötig , daß jeder mithilst , „denn
nur die Masse kann Erfolg bringen !" Jeder Ring , jede
stet e. jedes Goldünck ist willfnmmenl

sagen. ES ist ja auch zu grailsam, daß ste ihn fallen lassen
wollen , gerade jetzt, da ihm sein Glück so nahe ist, da er für
immer gerettet sein köitnte."

Die Borzintmerglocke geflke durch die stille Wohnung.
„Da » ist Schulze mit dem Wechsel," schrie Anneliese

auf . Ihre Glieder flogen wie im Fieber. Sie stürzte au
dem Lerlubten »orüber und ritz die Tür de« Nebenzimmers
auf. „Friedrich .Karl, erschieße Dich nicht; denke au den Later,"
jammerte ste an de» Bruderk Halse.

Friedrich Karl trat , sie fest am Arme haltend, auf Hass«
|ti . „Muß ich, 8 ?" fragte er heiser. „Nur ivemr ich e« air»
Deinem eigenen Munde höre, kann iche» glanden, daß Du
mir diesen kleinen Freundschaftsdienst versagst." Sent Bück
bohrte sich in da» bleiche Gesicht des jungen ÄetterS, währeird
er mit abgebrochenen, sich überstürzenden Worten weiter
sprach: „Natalie Kt anheim hat sich mit mir gestern abend schon
verlobt ; aber ihr Later ist furchtbar mißträlttsch. Ich mußte
ihn, versichern, daß ichkeiue Schulden hatte. Schlägt der Schulze
jetzt Alarm , so geht die Leilobung zmnck. Sonst ist die Hoch¬
zeit in vier, spätestenr acht Wochen, und dann bekomme ich
ein großer Kapital aitSgczahlt. Am selben Tage noch,
schwöre ich Dir . löse ich den Wechsel ein. und Schulze will sich
schriftlich verpflichten, Dich bi« dahin ,tickt zu btängeu . Eine
zerre Form ist diese ganz« Bürgschaftsgeschichte nur ."

„Aber ich habe dem Onkel mein Ehremvort gegeben, keine
Wechsel zu unterschreiben, weder für mich noch als eines ande¬
ren Bürgen . Deshalb kann ich Dir nicht heifen," rief Hasso
verzweifelt. „Wenir ich mein Wort bräche, würde der Ottkel
mich »rrachtetl."

„An der Meinung von Onkel Haiti liegt Dir mehr als an
dein Leben Deiner Freundes ?" fragte Friedrich Karl scharf.
„Dagegen läßt sich dann allerdings nichts sagen. Ich kann
Dir nur wünschen, daß Dich dasWohlwolle» von Onkel Hans
für daS häßliche Gefühl, Deiiten Fremtd in den Tvd getrie¬
ben zu haben, entschädigen möge. BiSzu dieser Stunde bildete
ich mir nämlich ein, daß ivrr Frenitde ivären. Man lernt die
Menschen ja erst kennen, wenn man ihre Hilfe braucht."

Er drehte Hasso den Rücken und ivandte sich der Tür zn.
„Lebt wohl alle zusaunnen. In einer Stunde ist der Jammer
fiit mich-n Ende."

„Nein, nein, Du sollst nicht sterben."
der Bruder » Arm uiitkiammernd. schluchzte Auneüese,

Er machte sich sanft von ihr frei. „Sei froh, daß * u mich
loS wirst . Kleine. Ihr habt immer nur Sorgen durch ,mii,
gehabt : denn für ein «rmek Schlnckerdasein fehlte mir die Per-
attlagmtg . Vielleicht geht er Euch besser, wenn ich nicht mehr
da bin. Lebe ivohl I Vater."

EtivaS wie Reue sprach«u» dem hübschen, keichtstnittaen
Gesicht de« LentnantS , al« er sich über den alten VUiu, fciuite,
der wie gedankenabwesend, or sich hinbrütet«.

De« Dohner Stimme weckte»*n Hmrptin,«« «u» Stc
stummen Lethargie seiner Jammer «. Wie »,n,iir,r pltztzlichei,
Eingebung erfaßt, schnellte er empor und streckte bie kalt, «,
zitternden Hände nach Hasso «uS: „Habe Mitleid mit met-
nen graneir Haaren ; laß mir mein Kind."

Hasso riß den Kragen seiner Unisorn, auf. Jhin war"», al«
müsse er ersticken. Hiifesnchend flog sein Bück zu »er « eüebteu.
„Anuelrese, sag ihin doch, daß ich nicht kann."

Aber Anneliese blieb stumm. Sie hob den Kopf nicht »«„
de» Bruders Schttlter, den sie noch immer uinschluiigeu hielt

LeidenschaftlicheQual sprach au, Hasso« bleichen Zügen
„Macht nrich nicht wahnsinnig," stöhnte er gefoltert auf
„Mein Leben wollte ich freudig für Euch znin Opfer itiu-
gen ; aber ineine Ehre kann ich Such iticht geben. Menr«
Ehre ist da« einzige. waS ich habe."

„Rette mir beit Sohn, " wiinmerte der alte Härtet,stein
„Vater, " rief Lizzi.
Mit zornblitzenden Attgen stand sie auf der Schwelle der

Tür . die sie hastig hinter sich zitdrückte. Durch einen Griff zog
sieden alten Mann zurück. „ES ist ganz umsonst, daß Du
Dich vor Hasso deinütigst," schalt sie ihn. „Eher würde «in
verprügelter Hund feinem Herrn den Bissen vom Munde ,oea-
reißen. als daß Hasso sich gegen den Onkel anfiehnt."

Ans dein blassen Gesicht des Jüngüngz wich jeder Schein
von Farbe . Wie iin Krampf zitterten seine Lippen.

„Gut für Dich, daß Du eine Fr«u bist."
„Ich möchte Dich doch bitten, mich nicht in meinem eige-

. neu Hanse zu beschimpfen." sagte Lizzi kait. „Daß Du Berlin
verläßt , ivird die Auflösung Deines Verlöbnisses mrt Anne-
liefe sehr erleichtern," stthr sie unbarmherzig sott. 232,20



1040 « ils Sparmetalle, 2995 Äile Kanseramdafrn, 7858
Äil» Eisen, 28 Kilo Frauenhaar , 19 Jtilo Cellulaid. 248
K'lo » ltgummi, 121 Kilo LederabfLllc, 132 Äil* Gtaniol,
26 Kilo eilierpapier , 8 Kilo K,rkakfülle. 122S Sekt- und
Weinkorke, 11114 Flaschen, 838 Kilo Obstkerne, 2S72 Glüh-
birnsockel, 1182 Wzhüle. 1971 Kilo Knochen, 1590 Kilo
'Glasscherben, 77 Kilo S .ißdornfrüchte, 17 Kilo Roßkastanie»,
8 Kilo Teekräuler, 2 Kilo Kaffe»,rund . Wie diese Zahle»
beweisen, hat die Zentrale durch die ihr an,eschloss?nen Schu¬
len bereits in der kurzen Zeit ihrer Tätigkeit große Mengen
von Stoff erfaßt, die v,n großer Bedeutung fü die gesamte
Kriegswirtschaft sind. Die genannten Zahlen bleiben nach
weil hinter dem wirkliche» Ssmmel Ergebnis zurück, weil nur
dir Mengen gerechnet sind, die von den einzelnen Sammel-
'lelleli bereits an die Zentrale abgrliefert wurden, nicht aber
die Mengen, die noch bei den Sammrlstellen lagern und di»
noch recht beträchtlich sein dürften. Bei der großen Bedeutung
die di» restlose Erfassun, all der anscheinend wertlosen Dinge
tur di» Kriegswirtschaft und für unser Durchhalten hat, er.
geht nochmals an alle Kreise der Bevölkerung die dringende
Bille, die »aterländische Arbeit der Zentrale für Simmel.
Hilfsdienst zu unterstützen und alle» Sammelgut den Kinder»
mit in di» Schul» zu geben.

4 . Fasten *onntag. (Laetare ). Kath. Ootfe«dienat.
Communion-Sonntag für die Jünglinge , Frauen und Klaase Kühn.

Vi7 Uhr: Baiehtgelegenheit,
7 » Frühmesse mit Ansprache,

V*9 . Kjndergottesdienat (Amt),
10 „ Hochamt mit Predigt,
2 „ Christenlehre und Litanei v. bitteren Leiden

und Sterben Jesu Christi.
, . . ,,0,1 », Mari*n- Congregation (Spiele i Schulhofe ).
Lorsbach 7 *8 Uhr: hl. Messe mit Ansprache.
Montag l/*7 Uhr gest . Amt für Balth, Schmitt u. Ehefr. Elise , eeb

Malkmua, 6
7 » I. Exequiensmt f. Eva Wenzel, geb . Dreste,

_ . . l/*8 II. Exequienamt f. Josephine ßurkard , geb.Messer
Dienstag 7 *7 Uhr Jahramt für Lehrer Matthias Jager,

, . 1 . gest Jahramt f. Og. Pehatscheck u. Angeh.
7 *8 , hl. Messe f. Peter Richter , st . Krzspd.6 „ Fastenandacht.

Mittwoch 7 *7 Uhr Jahramt f. Antonette Kippert , geb. Racky u. An.
7 . Amt f. verst . Eltern,

7,8 , Jahramt f. Thomas Schick.
Donnerstag 7*7 Uhr Amt für beide. Eltern der Farn. Lottermann-

7 » 1L Exequienamt i. Andreas Theis,
7*8 , Arr.t f. Florentine Seidemann , geb. Mohr

von Seiten der 50jährigen,
Freitag 7,7 Uhr Jahramt f. Joh. Nikolam Wenzel,

7 „ Jahramt f. Joh . Jos . Faust,
7 *8 „ Amt f. Thomas Kjppert,

6 , Kriegakreuzweg -Andacht, Beichtgel ««enH. ;.
Samstag Baiehtgelegenheit , '*•

i/*7 Uhr gest . Amt f. Hch. Jot . Wöllstadt, Ehefrau A
geb. K,unz u. Kinder,'

7 v gest Jahramt f. Jos . Burkard , Ehefrau u. Am,«
*/*8 « Amt f. Jos . u. Barbara Wohmann.

Nächsten Sonntag (PassionsSonntag ) Ewiges Gebet. Eröffnu*-
amt um 6 Uhr, Kindergottesdienst um 8 Uhr, Hochamt mit f,
Entlassungs -Kommunion um s/4l0 Uhr, Schlubandacht um tz
Communion-Sonntag für die Männerwelt.

Evaageli »eh #r Gottesdienst:
vonntkt«. den 10. März Laetare

Vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst,
. fit/ « , Kindergottesdienst.

Nachmittag » 2 Uhr Kriegsbetstundc.
Von heute ab wird die diesjährige Hauskoilekt « für den

tav Adolfs-Verein im Kjrchspiel erhoben ; dieselbe wird hl
herzlich empfohlen.

Bekanntmachung.
Diejenigen Kriegerfraueu , welche nicht im Besitz

Grundstücken sind und solche wünschen wollen sich
Moutag den II . d. Mts . Vormittags 117. Uhr auf
hiesiegen Rathause melden.

Hofheim  et . T ., den 9 . März 1918.
_ Der Magistrat : Hei

Todesanzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen un¬

sere liebe gute Mutter, Schwiegermutter/Großmut¬
ter, Schwefter, Schwägerin und Tante

Frau

Gertrude Walch Ww.
nach kurzen Leiden in die Ewigkeit abzurufen.

Hofheim , Marxheim den 9. März 1918.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
i. d. N.; Familie Ad. Roth.

Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag V24 Uhr vom Trauer¬
hause Langenhainerstrasse 1. statt.

Holz-Versteigerung.
Osterforst-rri Oofheim. Kchnhbexirlr Eppstein.

Montag , den 18 . März , Vormittags 10 Uhr in LorS-
bach bei Christian Groß mann  aus den Distr . 21 (Alteschlag) u.
14, 20, 24, 25 (Insgemein ) :

Eichen : 4 rm Scheit u. Knüppel,-
Buchen : 34 „ Nutzscheit,

400 „ Scheit u. Knüppel,
_ 455 , R eisig in Haufen.

8 § ct ^ lc »t
Nächsten Montag den 11. und Dienstag den 12 ds Mts

werden Brikets per Ctr . Mk . k70 verausgabt:
am Montag den 11. nachm, v. 4—5 Uhr Ro . 261— 340

» . 5- 6 . 341— 440
Dienstag den 12. . 4—5 , 441 — 520

- » 5—6 ¥ 521 — 600
®s wird darauf hingewiesen , daß derjenige , welcher einen Vorrat

von 3 Ctr Kohlen oder Brikets hat , und doch bezieht, Gefahr läuft
die Bezugskarte entzogen zu bekommen.

_Die Kohlenverteilungssteüe-Hofhrim.

Lokal-Gewerbeverein Hofheim a. T.

Brtr. Kreisveriammlung.
. , ^ Unsere nächste Kreisverfammlung wird am Sonntag,
den 10. Marz d. Is . nachniittags 27, Uhr ab im oberen Sälchen
des „ « ntonilerhofs " itt Höchst a . M . mit folgender Tagesord-
nung abgehalten.

1. Dortrag des Herrn Reallehrerr Kahl  au , Darmstadt
über . Die Wiederaufrichtung des deutschen Wirtschafts
lebrns nach dem Kriege ..

2. Beratung der Satzungen.
3. Wahl eines Geschäftsführers.
4. Wünsche und Anträge.

Die Mitglieder werden hierzu eingeladen.

50  Mark Aelokn
Demjenigen , der uns bestü
Aufklärung geben kann übe
Diebe , die uns in der Sam
Nacht unsere 6 Enten im S
geschlachtetundweggeschleppt t)alä

H. Blankemeier.
Voraui

am Samt
Nähere
Hoshe

3rz r -::-|r-#W -ir -

Nlittelöeutsche Treöitbank
DepositenliLsse unö Wechselstube

CtUfenzW2

Besorgung aller Bankgeschäfte
Annahme von Bareinlagen

täglich kündbar und aus feste Termine.

Stahlkammer mit Schrankfächern
unter Mtverschlutz des Mieters.

/SW

Die Stunden
zwischen 11— 2 Uhr sind gewöh,
sich zur Einnahme des Mittag!
Essens bestimmt . Wie freut sichi
Jung und Alt aus ein gutes Estps
chen und was noch folgt . Hei»
ist es natürlich schwierig, ja ei
Kunststück dieses wie früher he,
zurichten die Deutschen sind dl
erfinderisch und haben für , früher 2. Bec
ausländische Artikel Ersatzinitk

am Fr

1. Cou

geschaffen die uns über den Kriq
hinaushelfen sollen, wollen die vn
ehrten Consumenten nur heutiz
Angebote einer gefl. Durchsicht tu
terziehen.

Drogerie P hilbi «».ß

Pr. Zchuhfetl
zu verkaufen

3. Petr
4 . Fröl
5. Zim
6. Zim
7. Mü
8. Phi.
8 . Sti;

10 . Hah
11 . Cza
12. Wei
13. Kip)

Langgasse 7. 1 l4 - ^ enT Aus je
Ifür das

m 3SE

3BE 3BE

CD

für den hinter

stnden Sie mein Lager in
nieten Sachen gut sortiert.
Jur gute Hualitäten zu

äußersten Freisen.

m

Josef Braune.

rmt-KenWik Inflam. I
(Anstalt für Knaben und Mädchen,)

Klassen:
Vorschule und Sexta — Obertertia einschl.

Sexta - Quarta . Gymnasial - und Reallehrplan.
Untertertia und Obertertia : Reallehrplan.

Anmeldungen  für alle Klassen sowie für den
Lateinkursus werden täglich im Gebäude der Volks¬
schule entgegengenommen :Montag\Dienstagu .Mitt¬
woch nachmittag von 2—4 Uhr, Donnerstag , Frei¬
tag u. Samstag vormittags bis 12 Uhr . Befähigte
u. fleißige Schüler der III. Volksschulklasse können

_ in die Sexta aufgenommen werden . Für auswärts

L wohnende Eltern bin ich bei vorheriger Benach¬richtigung auch zu anderen Zeiten zu sprechen.
Die Leitung : Dr. Bühler.

Noch nie ist « s
so viel gefärbt worden wie jetzt.
Die Ursache ist: Daß heute neu;
Stoffe , Kleider schwieriger und nui » r e
zu hohen Preisen 'beschafft werde, ^
können . Zum selbstfärben für jfr **
tragene Kleider Stoffe , Blousei
Strupfe empfehle die verschiede» n * £ ’ llb
ften Farben . « ? - A °P-

Dregeri « Fhildiio.
\ Auf fi
Hör dar
Naben siFrauen unö

Nläächen
für Gartenarbeit gesucht.

Kirschgartenstraße 3.

: e i

zezen

_ _ Auf j
Salz -Gurken Tafel -EensH ^r 60

'Speise -Essig Luppen -Würze- ^ tâ le
sBouilion . Würfel Oetker 'r -Back-s
puloer Peffer , Nelken , Zimmt ii>
Beutel , Muskat -Nüße Ingber ew"
Pfiehlt

Drogerie Phildin ». t

am F

3BE

Dienstag , den 19. März 7 Uhr abend » läßt H. Weiler im
Landrberg nachsteh. Grundstück » versteigern:

1. Bl . 31 No . 38 Hinter d. Langgewann

!l!

IBE 3BE

)

25 Am ^ Oberliederbacherrveg
55 Hundert Morgen

163 164 Papiermühle
162
199 Hinterm Rain (7 Bäume)
91 Bauerlöcher Wiesen
92 Bauerlöcher Wiesen
16,17,18 Tefchwrg
37,38 klngel (Bleiche)
23,24 Angel
23,24 Gchießberg
175 HundShag
71 Pfarrgawann
160,161,162 Tornheck
77,78 Auf der harten Erde

15.08 a
14.55 a
23,26 a
5,64 a
2,87 a

v 4.21 a
11.30 a
11.31 j

7,26 u
2.75 o
6,00 c,

12.31 n
14.55 a
34.94 u
12,43 a
17.94 a

Gin Stück Wiese
in der Nähe der Kapellenberge
zu pachten gesucht.

Näheres im Verlag.

1. Co
2. Be:
3. Pei
4- Fri
5. Zir
6 . Mi

_ _ T. PH

Uchigrr Jahreszeit,1 9 ^
ist ßuter Tee von Nützlichkei! 10. Cz:
er ist gesund und erquickt den MM H . W,
gen Fürstenthee wird er genannt 12. Kst
Von Frankfurt aus wird derselbe 13. H,
auch bestellt und ist dort als feinL . 14. Zu
Thee bekannt . DerBeweiß lehrt dal Auf
man Chines. Thee nicht haben mM Der P
daru « kauft herzhaft FürstentheU H - -bei

4 . I' Iiilalinn . efsIisfOz»»*. W_

ten. -16 werden in 2, bezw, 3 Teilen aus Rutrnprei » auSgebo

Ein tüchtiger sauberes Monats'
mÜdchen tägl . von 9—5 gesucht
Offerten unt . P Fan den 95erlafl- Mo

Hebrauchter Küstoftni
billig abzugeben. * a ,

Hatlcrsheimerstraße 23. )

Hasen zum schlschten
zu kaufen gesucht.

Näheres im Deriag.
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